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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 27. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
Sekretär der Herzogin von Parma, Marquis von Pallavicino dem Kaiſer ge⸗ 
ftern ein eigenhändiges Schreiben der Herzogin überreicht habe. 

St. Petersburg, 26. Juli, Nachmittags. Die „Senats⸗Zeitung“ macht 
bekannt, daß der zu Tientſin zwiſchen Rußland und China abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag ratifizirt worden iſt. Derſelbe enthält zwölf Artikel, unter anderen fol⸗ 
gende: Es ſoll ein ruſſiſcher Geſandter ah reſidiren. Den chriſtlichen 
Miſſionären wird Schutz zugeſagt. Jeden Monat foll ein Courierwechſel zwi⸗ 
ſchen Kiachta und Peking ſtattfinden. 


Preußen. 


Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Se. koͤnigliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben geſtern Nachmittag um 3 Uhr auf dem Schloſſe 


letzten, durch den General⸗Lieutenant v. Williſen gemachten Eröffnungen bei 
dem kalſerl. Kabi net zu Wien gefunden haben. ! 

Von dem Wunjche geleitet, in einer jo wichtigen Angelegenheit volle Klar⸗ 
heit herrſchen zu laſſen, hatte ich Sorge dafür getragen, in meinen an den Ge⸗ 
neral v. Wiliſen gerichteten Schreiben unſern Standpunkt mit voller Beſtimmt⸗ 
heit zu bezeichnen, ſowohl in Fee auf das, was wir, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden, unſererſeits zu thun beabſichtigen, als in Beziehung auf die Voraus⸗ 
ſetzungen, welche der von uns in Ausſicht genommenen Aktion nothwendig zum 
Grunde liegen müſſen. 3 

Aus Ew. Excellenz Berichten erſehe ich nun, daß General v. Williſen jenes 
mein Schreiben dem Herrn Grafen v. Rechberg von Wort zu Wort vollſtändig 
vorgeleſen, demſelben auch von dem ergänzenden Telegramm vom 27. v. Mts. 
Kenntniß gegeben hat, und der Herr Minister auf dieſe Weiſe von unſerer 
Auffaſſung genau unterrichtet worden iſt. Es hat uns zur Genugthuung ge: 
reicht, daß unfere entgegenkommenden Schritte nunmehr der vertrauenden Wur⸗ 
digung des kaiſerlichen Kabinets begegnet ſind, und daß Herr Graf Rechberg 
deſſen Einverſtändniß mit dem von uns eingenommenen Standpunkt ausge⸗ 


Babelsberg dem in außerordentlicher Miſſion hierher geſandten königl. ſprochen hat. 


ſchwediſchen Kammerherrn von Loewenskiold eine Privat⸗Audienz 


Zugleich finden wir es ſehr natürlich, daß der kaiſerl. Hof, um jedem mög⸗ 


l 
zu ertheilen und aus deſſen Händen zwei, das Ableben Sr. Majeftät | lichen Mißverſtändniß vorzubeugen, einen beſonderen Werth darauf legt, die 


des Königs Oscar J. von Schweden und Norwegen und die Thron⸗ 
beſteigung des jetzt regierenden Königs Carls XV. Majeſtat betreffende 
Schreiben entgegenzunehmen geruht. 


auf Grund wiederholter dieſſeitiger Erlaſſe und im Verlauf verſchiedener Un: 
terredungen ausgeſprochenen Intentionen in irgend einer paſſenden Geſtalt noch 
einmal formulirk zu ſehen. . 

Ich faſſe daher die bei dem in Wien ſtattgefundenen Gedanken⸗Austauſch 


Unmittelbar darauf empfingen Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von uns zu erkennen gegebenen Abſichten in Nachſtehendem zuſammen: 


in einer befonderen Audienz auch den königl. ſchwediſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Jaerta, und geruhten 
aus deſſen Händen ein Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen, 


zir wollen, daß der in Italien ausgebrochene Krieg nicht zu einem lm: 
ſturz der beſtehenden europäiſchen Rechtsordnung führe. Wir wollen vielmehr 
die Aufrechthaltung des auf den Verträgen von 1815 beruhenden italieniſchen 
Territorial⸗Beſitzſtandes Oeſterreichs und die Herſtellung des Friedens auf die⸗ 


wodurch derſelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen allerhöchſten ſer Baſis erſtreben. 


Hofe beſtätigt wird. 
27. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 
Namen Seiner Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Hof⸗ 


Darüber hinaus würden wir mit unſeren Forderungen nicht gehen. 
Insbeſondere würden wir die Geſtaltung der Verhältniſſe Oeſterreichs zu den 
übrigen italieniſchen Staaten und die Verhältniſſe dieſer letzteren ſelbſt als eine 
offene Frage behandeln. Sollte daher durch ſeine Stellung zu dieſer Frage 


Apotheker Dr. Wittſtock hierſelbſt den Charakter als Hofrath zu ver⸗ Oeſterreich den Erfolg der von uns beabſichtigten bewaffneten Vermittelung oder 


leihen. (St.⸗Anz.) 


begleitet den bereits mitgetheilten halbofftziellen Artikel der „Oeſterr. 
Corr.“ mit folgenden Bemerkungen: 


Berlin, 27. Juli. [Offizielle Polemik.) Die „Pr. Ztg.“ fertigt angeſehenen Weiſe verhindern, 


das Zustandekommen des künftigen Friedens in einer von uns als ungerecht: 
5 . o würden wir uns in dieſem Falle ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Freiheit unſerer Erwägungen nach allen Seiten hin im vollſten 
Maße vorbehalten müſſen. h 
Wäre für Oeſterreich innerhalb der hiermit angedeuteten Grenzen der Friede 


„Dieſer, zunächſt gegen die von uns publizirte preußiſche Circular⸗Depeſche | nicht zu erreichen, ſollte der Kaiſerſtaat vielmehr, dem zuwider, mit dem Ver⸗ 
vom 21. Juni d. J. gerichtete Artikel iſt ſeiner eigenen Andeutung nach dazu luſt feiner italieniſchen Beſitzungen ernſtlich bedrohet und hierdurch der euro⸗ 
beſtimmt: „die thatſächliche Begründung von Worten des kaiſerlich öſterreichi⸗ päiſche Rechtszuſtand gefährdet werden, ſo iſt es unſere Abſicht, zunächſt zur 


ſchen Manifeſtes vom 15. Juli d. 
in Zweifel gezogenen Worte aber waren: „„daß . 0 
mit dem Kaiſer der Franzoſen für Oeſterreich minder ungünſtige Bedingungen 
zu erlangen geweſen, als durch das Eintreten der drei Großmächte mit den 
unter ihnen vereinbarten Vermittelungsvorſchlägen.““ 


| 


J. nicht in Zweifel ziehen zu laſſen.“ Jene Abwendung der oben bezeichneten Eventualität eine bewaffnete Mediation zu 
„„daß durch directe Verſtändigung ] verſuchen, und, je nach dem Erfolge derſelben, für die Erreichung des im Obi⸗ 


gen vorgeſteckten Zieles ſo weiter zu handeln, wie es unſere Pflichten als euro⸗ 
päiſche Macht und der hohe Beruf der deutſchen Nation erheiſchen. 


Es liegt in unſerem eigenen Intereſſe, mit unſerem Einſchreiten nicht zu 


Wir hätten erwartet, daß die „Deiterr. Corr.“, um ihren Zweck zu erreichen, ſpät zu kommen. Die Wahl des Zeitpunktes aber, ſowohl für die Mediation, 


die Exiſtenz von vereinbarten Vermittelungs⸗Vorſchlägen der drei Großm 


ächte als für die im Gefolge derſelben eintretende weitere Aktion Preußens, muß dem 


nachweiſen und fie mittheilen würde. Statt deſſen erklärt ſie nur, die von dem freien Ermeſſen des königlichen Hofes vorbehalten bleiben. 


Manifeſte gemeinten Vermittelungsvorſchläge ſeien „ein von Frankreich mitge⸗ 
tbeiltes Friedensprojekt“ geweſen, beweiſt ſomit gerade das, 


legen beabfichtigt. 


Die „Oeſterr. Corr.“ ruft ferner ganz Europa zu Zeugen dafür auf, daß laſſen und jede Einleitung von Separatbündniſſen unterbleiben werde. 


Preußens moraliſche Action ſeit Monaten eher gegen als für die Integrität 
des öſterreichiſchen Länderbeſitzes in Italien ausgeübt worden ſei. 


a inzwi⸗ haben dieſe Abſichten und Vorausſetzungen der Zuſtimmung des kaiſer 


Dies ſind unſere feſtſtehenden Abſichten, jedoch in der ausdrücklichen Vor⸗ 


was fie zu wider: ausſetzung, daß uns ſowohl von Oeſterreich als von den übrigen deutſchen Re⸗ 


gierungen für alle am Bunde zu ergreifende Maßnahmen die Initiative über⸗ 


Faſſe ich die mir durch Ew. ꝛc. gewordenen Mittheilungen kite — 
ichen Ho⸗ 


ſchen die Aktenſtücke bereits veröffentlicht find, welche über die diplomatiſche fes fi zu erfreuen. 


Action Preußens in dieſer Angelegenheit l eben, jo können wir uns 
einer weiteren Widerlegung jener auptung überhe 


merkungen zu dem fraglichen Artikel der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ vers 


zichten.“ 8 
Berlin, 27. Jull. [Weitere Veröffentlichung diploma 
tiſcher Aktenſtücke.] Wir haben in unſerer Nummer vom 23. d. M. 


ein Circular der königlichen Regierung an die deutſchen Höfe vom 24. 


Juni d. J., ſowie diejenigen nach London und St. Petersburg gerich-] geheimſten, vertrauensvoll eröffneten politiſchen Gedanken in bindende 


teten Depeſchen veröffentlicht, welche ſich auf die Einleitung einer Me⸗ 
diation zwiſchen den kriegführenden Großmächten bezogen. 
An dieſe Veröffentlichung anknüpfend, publizirt die „Wiener Ztg. 


Um dieſe Uebereinſtimmung der Anſichten zwiſchen beiden Kabinetten zu 


en und überhaupt Ange⸗ konſtatiren, wünſcht Graf Rechberg dieſelbe ſchriftlich beurkundet zu ſehen, und 
ſichts der für ſich ſelbſt ſprechenden thatſächlichen Verhältniſſe auf weitere Be⸗ er hat zu dieſem Zweck einen Notenaustauſch in 


. Vorſchlag gebracht. 
Wir können uns jedoch die gewichtigen Bedenken nicht verhehlen, welche nach 
unſerer Ueberzeugung dieſem Vorſchlage entgegenſtehen. 8 
Was Graf Rechberg mit demſelben beabſichtigt, ſcheint allerdings nur das 
u ſein, was der Herr Miniſter in ſeinem Schreiben an den General v. Willi⸗ 
en vom 29. v. Mts. als eine Beſtätigung des ſtattgehabten Geſinn ungs⸗ 
ustauſches bezeichnet; es iſt aber in Wirklichkeit die Verwandlung Sul 
uſiche⸗ 
rungen, welchen nur die Form des Vertrages fehlt, und welche uns die Ver⸗ 
folgung der vorgezeichneten ſelbſtſtändigen Politik zur Unmöglichkeit machen 


„würde. 


Abgeſehen davon, daß der vorgeſchlagene Noten⸗Austauſch von franzöſiſcher 


vom 26. Juli einen Erlaß des Grafen Rechberg an Frhrn. v. Koller, und ruſſiſcher Seite ſofort und folgerichtig als ein engagement formel und 
d. d. Verona den 22. Juni, welcher mit den vorſtehend bezeichneten] als Eintritt in den Krieg aufgefaßt werden könnte, würde er offenbar den bes 


diplomatiſchen Aktenſtlcken nicht in unmittelbarem Zuſammenhange abſichtigten Mediations⸗Verſu 


ſteht, und erklärt dabei, daß von letzteren die nach London und St. Pe: 


unausführbar machen. x 
Den letzteren würden wir aber um jo weniger aufgeben können, als wir 
ſchon nach unſerer gegenwärtigen Stellung zu den großen Kabineten erwarten 


tersburg gerichteten nicht zur Kenntniß der kaiſerlich öſterr. Regierung dürfen, daß er nicht ohne Rüdwirkung auf deren Haltung fein wird, 


gebracht worden ſeien. 

Wir bemerken hierzu, daß eine ſolche Mittheilung naturgemäß unter⸗ 
bleiben mußte, da jene Depeſchen lediglich den Zweck hatten, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den drei Großmächten über die beabſichtigte Ver⸗ 
mittelung herbeizuführen. 


Wir glauben uns zu der Ueberzeugung berechtigt, die kaiſerliche Regierung 
werde es durch dieſe Erwägungen vollſtändig gerechtfertigt finden, daß wir den 
von ihr gewünſchten Noten⸗Austauſch vermeiden. : 

Der Zweck, über die beſtehenden Intentionen ins Klare zu gelangen, wird 
ſich auch ohne dieſe Form erreichen laſſen. 5 ; 

Ew. ꝛc. werden zu dieſem Ende hierdurch ermächtigt, die oben präziſirte 


Der Erlaß des Grafen Rechberg an Frhrn. v. Koller gehört] Intention durch Vorleſen gegenwärtigen Erlaſſes Namens der königlichen Re 


demjenigen Schriftwechſel an, welcher in Folge der Miſſion des General: | glerun 


Lieutenants v. Williſen mit dem wiener Kabinet gepflogen worden. 


dem Hrn. Grafen v. Rechberg mündlich auszusprechen. . 
dem kaiſerlichen 


Unſererſeits glauben wir nunmehr hoffen zu dürfen, bei 
Handelt es 


ofe einem dem unſeren entsprechenden Vertrauen zu begegnen. 


Er iſt die Antwort auf eine Depeſche des königl. Miniſters der aus⸗ ſich doch für Preußen bei den von ihm zu erkennen gegebenen Abſichten nicht 


wärtigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Schleinitz, an Frhrn. 
vom 14. Juni d. J., welche letztere den, während jener Miſſion nur 
mündlich ftattgehabten Gedankenaustauſch zu reſümiren und dieſe ſelbſt 
zum Abſchluß zu bringen beſtimmt war. 

Wir veröffentlichen in Folgendem zum Zwecke der vollſtändigen 
Ueberſicht der Verhandlungen mit dem wiener Kabinet nunmehr: 

1) die eben erwähnte preußiſche Depeſche vom 14. Juni d. J., welche 
die durch General⸗Lieutenant v. Williſen wiederholt kundgegebenen 
Intentionen der königl. 
moͤglichſt genau 3 


d 
— 


die Antworts⸗Depeſche des Grafen Rechberg, d. d. Verona, den bekanntlich erklären laſſen, 


v. Werther] um die Erfüllung einer ihm obliegenden Verpflichtung gegen Oeſterreich, ſon⸗ 


dern vielmehr um einen aus voller Freiheit hervorgegangenen hochherzigen Ent⸗ 
ſchluß Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten. Wenn irgend, fo it hier 
offenes Vertrauen an ſeiner Stelle. (gez.) Schleinitz. 
Sr. Excellenz 0 
Herrn Freiherrn v. Werther in Wien. 
(Schluß folgt.) 


— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Was den bevorſtehenden Kongreß 


Regierung und die Ergebniſſe der Miſſion] betrifft, fo ſcheint auch Rußland ſchon ziemlich entſchloſſen zu fein, 


In London hat der Kaiſer der Franzoſen 


denſelben zu beſchicken. 
g y 1 daß er zu einer Verminderung ſeiner Land⸗ 


22. Juni, auf obige ihm vorgelefene Depeſche nach dem Abdruck] und Seemacht geneigt ſei, falls das britiſche Kabinet ein Gleiches thun 


der „Wiener Zeitung,“ 


3) die Erwid igl. Kabinets auf die Depeſche des Grafen feines Gouvernements eine ähnliche Erklärung abgegeben. 
1 5. Juli d. J.), Demobiliſtrung der preußifchen Armee betrifft, fo haben wir ſofort 


Rechberg (De rhrn. v. Werther vom 
endlich nen 


Auch hier in Berlin hat der franzöſiſche Geſandte Namens 


wolle. Was die 


nach dem Frieden die Anordnung derſelben gewünſcht, da wir zur Zeit 


4) eine Depeſche an Frhrn. v. Werther vom 28, Juli d. J., welche keinen Grund ſehen für Aufrehterhaltung einer jo koſtſpieligen Maß⸗ 


den in offiziellen Aktenſtücken des wiener Kabinets enthaltenen un- regel. 


Es ſind denn inzwiſchen auch ſchon ſehr viele Beurlaubungen 


richtigen Auffaſſungen und Darlegungen der preuß. Vermittelungs⸗ und Entlaſſungen bei der Landwehr und Reſerve eingetreten, und dieſe 


Politik entgegentritt, 


Berlin, den 14. Juni 1859. 
i Em. Excellenz gefälligen Berichten vom 29, und 31. v. Mts. find un 
im erfolg der erſten vorläufigen Nachrichten, vie mit Brei Intereſſe erwar⸗ 


werden in der nächſten Zeit vervollſtaͤndigt werden. Wenn etwa von 
den einzelnen Truppentheilen nicht alle eingezogenen Mannſchaften ent: 


3, laſſen werden, fo hängt das mit bevorſtehenden Umgeſtaltungen in der 


Armee⸗Organiſation zuſammen, über welche das Nähere noch nicht be⸗ 


welche unſere! kannt iſt. 


G. Bojanowa, 25. Juli. [Photographiſches. — Neue und alte 
Gebäude.] Die ſchönen wieder aufgebauten Häuſer Bojanowo's, haben der 
Kunſt Veranlaſſung gegeben, ihren Werktiſch für ſie aufzuſchlagen. Ein Pho⸗ 
tograph aus Poſen (M. Nordon) weilt ſeit einiger Zeit hier, um unter andern 
Arbeiten die vorzüglichſten Gebäude, als: das königliche Poſtgebäude, die Sy⸗ 
nagoge, das deutſche Haus, photographiſch aufzunehmen. Anders iſt es mit 
den alten Gebäuden. Dieſe am alten Ringe ſeitwärts ſtehen gebliebenen Häuſer, 
werden nach einander von ihren Beſitzern niedergeriſſen, theils weil dieſe Häu⸗ 
fer, ſchon ſehr ſchadhaft geworden, theils aber, weil ſie den jetzt vorgeſchriebenen, 
in Stelle der gefährlichen Schindeldächer, vorzunehmenden Pappdachungen nicht 
mehr halten können. — Da nun auch die alte ſtädtiſche Brauerei abgetragen 
wird, ſo dürfte dieſe kleine Vorſtadt, — ſonſt die Neuſtadt genannt, — ein öder 


Feldplatz werden. 
Deut ſchland. 


Hannover, 26. Juli. Die erſte Kammer hat den außeror⸗ 
dentlichen Militärkredit nach dem Commiſſtonsantrag bewilligt, verwarf 
dagegen die vorgeſchlagene einſtweilige Siſtirung der Arbeiten zur Kü⸗ 
ſtenbefeſtigung. — In der zweiten Kammer iſt die Debatte noch nicht 


beendigt. 
Frankreich. 


Paris, 25. Juli. [Europa iſt verwarnt.] Die beruhigen⸗ 
den Verſicherungen, welche die engliſche Regierung in Paris abgeben 
ließ, haben in den Tuilerien oder vielmehr in St. Cloud keinen beſon⸗ 
ders günſtigen Eindruck gemacht. Man erklärt ſie dort nur für leere 
Worte, und will überzeugt ſein, daß die engliſchen Staatsmänner ſich 
dem Tuilerien⸗Kabinete nicht freundlicher zeigen werden, als dieſes bis⸗ 
her der Fall war. Es hat den Anſchein, als ob man hier auch gar 
nicht wünſche, das gute Einverſtändniß noch lange Zeit mit England 
aufrecht zu erhalten, es ſei denn, daß man ſich in Zukunft dem „kräf⸗ 
tigea und feſten Willen von Paris“ in nichts mehr widerſetzt. Die An⸗ 
ſichten, die in dieſer Beziehung in den Tuilerien vorherrſchend find, 
treten deutlich in einem pariſer Schreiben hervor, das ein Prooinzial⸗ 
Blatt, der „Meſſager de Montpellier“ in ſeiner letzten Nummer ver⸗ 
öffentlichte. Dieſes Schreiben, welches das Datum des 22. und die 
hoͤchſt bezeichnende Unterſchrift des Herrn Danſou trägt, läßt ſich über 
die Stellung Frankreichs zu den beiden Siegern von Waterloo folgen⸗ 
dermaßen aus: 

„Die vom Kaiſer an das diplomatiſche Korps gerichteten Worte werden in 
Europa eine tiefe Senſation erregen. Der Kaiſer ſprach dieſelben, ſo verſichert 
man, auf eine beſonders nachdrucksvolle Weiſe und mit Handbewegungen voll 
Energie. Man konnte daraus erſehen, daß man in Zukunft dem kräftigen und 
feſten Willen Rechnung tragen muß, der den Geſchicken Frankreichs vorſteht. 
Europa im Allgemeinen, d. h. einige Mächte haben die Abſichten des Kaiſers 
verkannt, an feiner Uneigennützigkeit gezweifelt und gegen ihn und Frankreich 
drohende Vorbereitungen gemacht. Der Kaſſer will nicht, daß die, welche nur 
auf die Gelegenheit warten, „uns unſere Erfolge ſtreitig zu machen und unſere 
Unglücksfälle zu erſchweren“, ihn zum beſten haben können. Er hat darauf 
gehalten, bei zwei Gelegenheiten, beim Empfang des geſetzgebenden Körpers und 
bei dem des diplomatiſchen Korps, begreiflich zu machen, daß ihm die 
ſchlimmen Abſichten, die man gegen uns geſchmiedet hatte, 
nicht unbekannt waren, und daß er Frieden ſchloß, um ſie 
de Schanden zu machen. Dieſes ift die augenſcheinliche Bedeutung der 

eiden Reden des Kaiſers. Europa oder vielmehr einige Regierungen ſind 
jetzt gewarnt, ihre Gefühle ſind entſchleiert und ſie müſſen natürlich darauf 
rechnen, daß der Kaiſer alle Maßregeln ergreift, die eine vorſichtige Politik eine 
flößen muß, um die Rückkehr einer jo gefährlichen Kriſis zu vermeiden, wie die, 
welche wir überſtanden haben. Wir können nochmals in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt werden, Krieg zu führen, aber wir können uns nicht mehr Ange⸗ 
ſichts einer Coalition befinden. Dieſe Gefahr wird in Folge des Friedens von 
Villafranca verſchwinden. Das außer Faſſung gebrachte Europa hat ſich von 
der Beſtürzung noch nicht erholt, in die es dieſes große und außerordentliche 
Ereigniß verſetzt hat; aber es weiß jetzt, es muß begreifen, daß aus der alten 
und furchtbaren Koalition, welche Frankreich 1815 zu Boden warf, nur noch 
„ und England übrig ſind, an denen Frankreich noch 

eine Vergeltung geübt hat. Ich ſage nicht, daß ſie auch an die Reihe 
kommen werden, ich glaube nur, daß ſie jetzt einſehen müſſen, daß die Rollen 
gewechſelt ſind, und daß die ihrige darin beſteht, ſich in Zukunft gerechter zu 
zeigen gegen Frankreich und ſeinen Kaiſer.“ 

Die Idee eines neuen Krieges gegen die beiden Mächte, an denen 
Frankreich noch nicht das Wiedervergeltungsrecht geübt hat, gewinnt 
übrigensin Paris immer mehr an Grund und Boden. Ein ſolcher 
Krieg, der natürlich darauf hinzielen würde, Englands Uebermacht 
zur See zu vernichten, würde jedenfalls der in Frankreich populärſte 
Krieg ſein. Mit dieſen kriegeriſchen Aus⸗ und Anſichten bildet ein an 
der heutigen Börfe verbreitetes Gerücht dem Anſchein nach einen ſelt⸗ 
ſamen Kontraſt. Man verſicherte dort, Louis Napoleon werde der 
engliſchen Königin einen Beſuch abſtatten. Eine hochgeſtellte Perſon, 
darum befragt, ob ſie glaube, daß der Kaiſer wirklich nach London 
gehen werde, antwortete etwas ſarkaſtiſch: „Oui, je le crois, mais 
ga sera à la tète d'une bonne armée.“ — Es iſt noch immer un⸗ 
ſicher, ob nach der züricher Konferenz ein Kongreß zur vollſtändi⸗ 
gen Regulirung der italieniſchen Frage ſtattfinden wird. England hat 
ſich bereit erklärt, denſelben zu beſchicken und die franzöſiſche Regierung 
wünſcht ihn dringend, da ſie durch ihn gern die römiſche und andere 
ihr mißliebigen Fragen ordnen laſſen möchte, um ſich fo aus 
einer peinlichen Verlegenheit zu ziehen. Oeſterreich verwirft jedoch 
bis jetzt dieſes Projekt, zumal es weiß, daß das engliſche Ka⸗ 
binet auf dem Kongreßwege einige weitere liberale Konzeffionen für 
Italien zu erlangen und auch die Trennung der Legationen vom Kir⸗ 
chenſtaate durchzusetzen hoſſt. Die Demonftrationen in den Herzogthü⸗ 
mern gegen die Rückkehr der alten Fürſten ſind im Zunehmen be⸗ 
griffen. Sie werden, wie Sie wiſſen, von Turin aus geleitet. Die 
Zurückberufung der Kommiſſare erfolgt nur, um dort jetzt bereits orga⸗ 
niſirte Bewegungen, als von den Bevölkerungen allein hervorgerufen, 
darzuſtellen. 


S ——ç—ꝓ—— — — — — 


x Charlottenbrunn, 23. Juli. Die bisherige Hitze und Trockenhei 
läßt ſich in unſerm ſchattenreichen rte und der Umgegend, welche von immer 

ſchem ſtärkenden Walddufte durchweht wird, leichter in vielen anderen 

adeorten ertragen. Deſſenungeachtet ließen ſich die hier verſammelten Kur⸗ 
gäfte vorgeſtern durch ein während der Nachmittagskur ſich über Charlotten⸗ 
brunn und Umgegen regenreich ergießendes Gewitter gern von den Prome⸗ 
naden in ihre zumeiſt nina gelegenen Quartiere verjagen. Der daſſelbe be⸗ 


gleitende Sturm beraubte dem ſchattigen Promenadenplatz eines Theiles feiner 
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Zierde. Unter furchtbarem Krachen brach er nämlich eine 9 Fuß im Stamm⸗ 
umfange meſſende 150—155jährige Roßkaſtanie an der Wurzel ab. Sie iſt 
eine von den ſchönen Kaſtanienbäumen, welche die Gemahlin des k. k. Feldmar⸗ 
ſchalls, Freiherrn J. Chr. v. Seherr⸗Thoß, Frau Charlotte, geb. Reichs⸗ 
gräfin v. Pückler, Gründerin unſeres Ortes, im Jahre 1724, damals ſchon 
als 15— 2 jähr. Bäume in 2 Doppelreihen nahe der von ihr zuerit in Schutz 
1 und nach ihr genannten Heilquelle pflanzen ließ. Von dieſen ca. 
32 Bäumen (von denen der am Teiche ſtehende beinahe 12 berliner Fuß Um⸗ 
fang hat) ſtehen nur noch 18 als mächtige Säulen und Träger ehrwürdiger 
Naturſchönheit da. 

Weitere intereſſante hiſtoriſche Mittheilungen über den Kurort ſelbſt giebt 
das vor 2 Monaten im Buchhandel erſchienene Werk des hieſigen königl. und 
berrſchaftl. Brunnen, Bader und Polizei⸗Inſpectors, Herrn Dr. pbilos. Beis 
nert, dem, im freundſchaftlichen Zuſammenwirken mit dem 1075 runnen⸗ und 
Bade⸗Arzte, Herrn Dr. Neiſſer, Cparlottenbrunn ſein 1 ühen in neuerer 
Zeit verdankt. Das Beinertſche Werk führt den Titel „Charlottenbrunn als 

rink⸗ und Bade⸗Kuranſtalt, nebſt Beſchreibung der naächſten Park-Anlagen.” 
Hierbei echt gen Abbildungen (von C. Scholz) und ein Situations⸗ 
plan. — Diefe Schrift iſt von . Bedeutung, fie iſt gediegen willen: 
ſchaftlich und doch auch populär genug 
Verbreitung im gebildeten ſich nage ! a 

Aus den Kurliſten läßt ſich nachweiſen, daß nach e Durchſchnitt, 
vom Jahre 1817 bis 1822 auf jede Saiſon alſo jährlich nur 33 Familien, da⸗ 
gegen nach gleich großem Durchſchn 2 

vom Jahre en, incl. pro Jahr = Familien, 

" ” [2 ” " " 

n ” 1835—1840 ” ” " 89 7 
1841—1846 „ „ „ 109 7 
1847-1852 „ „ 1 18 1 
5 „ 1853 —1858 „ „ Fra N: 170 
auf jede Saiſon gekommen find. i ” 

Charlottenbrunn hatte ſchon in feinem Anfange eine Glanz⸗Periode (von 
17241748) unter der energiſchen Sorgfalt ſeitens der Herrſchaft von Tann⸗ 

hauſen (wohin auch heut noch unſer Bad gehört), unter der Pflege der obge⸗ 
nannten Reichsgräfin Charlotte. Später kam es nach und nach in Verfall. 
Der neue Aufſchwung des Ortes und Badelebens hebt 1823 an, als Herr Dr. 
ir nert hier — zunächſt als Gründer der hieſigen Apotheke — einheimiſch 
wurde. 

Was nun noch die neueſten Erſcheinungen deut ſo muß rühmend hervor⸗ 
ehoben werden, daß der durch Herrn Dr. Beinert ſeit 1847 kultivirte intereſ⸗ 
ante Karlshain einen weſentlichen Zuwachs von Schönheit und Umfang in 

der Nähe der „Ludwigshöhe“ durch neue Anlagen des Genannten erhalten hat. 
Dagegen bedauern wir und alle Naturfreunde, daß ein Nachbar dieſes Karls⸗ 
hains den älteren Wald jo eben raſirt, der bisher der Laube „v. Carnalls⸗Blick“ 
und der „Garvesruh“, (jene auf Beinerts, dieſe auf des raſirenden Nachbars 
Boden) einen lieblichen Hintergrund bildete. Noch ſtehen die nächſten Bäume. 
Möchte der Nachbar im Intereſſe des Badepublikums, welches ſein Intereſſe 
doch berührt, dieſe wenigen Bäume am Leben laſſen. () — — Eine andere in⸗ 
tereſſante Erſcheinung bietet der neu ausgeſtattete Bazar, deſſen größere Hälfte 
ein anderer Beinert (Kaufmann R. B.) inne hat, welcher deſſen Räume mit 
den modernſten Handelswaaren aller Art, wie bisher noch nie in 
gleicher Vollſtändigkeit und Harmonie erfüllt. — Heut zählt die Kurliſte der 
diesjährigen Saiſon bisher 170 Famien mit 360 . Perſonen aus ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, darunter aus Amerika (Newyork). 


$ Glaz, 25. Juni. [Die e: geringe Frequenz und der 
lohnende Beſuch der Grafſchaft. — Erntefortſchritt. — Verhage⸗ 
lung und Sturm.] Schon mit dem Eintritt der erſten ſchönen Frühlings: 
tage ſahen wir ſonſt in der Regel ſchon zahlreiche Fremde unſer ſchönes Ge⸗ 
birgsländchen, die Grafſchaft Glaz, durchwandern, und große Scharen von 
Wallfahrern nach den Wallfahrtsorten Maria⸗Schnee, Wartha und Albendorf 
pilgern, welches letztere allein jährlich von mehr als 80,000 Wallfahrern be⸗ 
ſucht wird, außer den zahlreichen Touriſten, die ab und zu jenen denkwürdigen 
Ort beſuchen. Dies Jahr hat aber kaum der zehnte Theil dieſer — un⸗ 
ſer Gebiet betreten. Selbſt die wenigen fremden Wallfahrer beſtanden dies 
Jahr zumeiſt nur aus Frauen und Mädchen. 

Wie fremdenleer es jetzt ſchon in Albendorf ausſieht, wo ſonſt zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit oft kaum ein Unterkommen zu finden war, hat ſich Referent kürz⸗ 
lich ſelbſt zu 1 Gelegenheit gehabt. Während man ſonſt zu dieſer 
Zeit zu und um endorf herum, 5 noch Tauſende von pe eich begeg⸗ 
nete, und ſchon in weiter Ferne ihre Gejänge, oft noch mit Muſik begleitet, 
vernahm, war es diesmal ſtill und wie ausgeſtorben. Das kleine Häuflein 
Frommer, welche wir in Albendorf antrafen, beſtand kaum aus 20 oder 30 
Perſonen. Der ſchöne geöffnete Tempel war kaum von 10 Perſonen beſucht. 

Uebrigens klagt man dies Jahr in der ganzen Grafſchaft über den Man⸗ 
gel an Beſuch. Unſere Bäder ſind noch nie ſo wenig beſucht geweſen, wie 
in dieſem Jahre, und überall, wo man nur hin fieht, iſt dies Jahr der Ber: 
kehr ein ſo geringer, wie er hier bald nicht wahrgenommen worden iſt, trotzdem 
es jetzt an guten Fahrſtraßen und ſelbſt an einer Eiſenbahn bis Frankenſtein 
nicht mehr fehlt. ir wollen daher wünſchen, daß wenigſtens in der Zeit des 
wieder hergeſtellten Friedens und der jetzt begonnenen Ferien, unſere vortreff⸗ 
. R durch den Beſuch von Fremden noch etwas belebter wer⸗ 

en möchten. 

Wer von Schleſien aus die Grafſchaft bereiſt, thut am beſten, wenn er 
ſeine Tour über Wartha nach Glaz nimmt, und von da über Landeck, Wil⸗ 
helmsthal, Mittelwalde, Habelſchwerdt, Reinerz, Lewin, Wünſchelburg und Neu⸗ 
rode zurückkehrt, nachdem er überall die von den gedachten Städten aus füh⸗ 
uche und leicht zu erfahrenden intereſſanten Zwiſchentouren und Partien be⸗ 
ucht hat. 

Unſere Ernte nimmt dies Jahr einen raſchen Fortſchritt und dürfte das 
Wintergetreide wohl ſchon bis Ende dieſer Woche, bis auf wenige Ausnahmen, 
unter Dach und Fach gebracht werden. 0 i 

Vorigen Freitag, am 22. d. Mat., hat es in dem 1 Meile von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Rengersdorf, einige Felder theilweiſe verhagelt; auch hat der 
Sturm mehrere Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. Das königliche Ober⸗Tribunal verhandelte vor einigen 
Tagen nachſtehenden Fall: In einem Nachlaſſe wurden drei von einem hie: 
ſigen Muſikus acceptirte Wechſel über 800, 400 und 200 Thlr. vorgefunden, 
ohne daß dieſe Wechſel den Namen eines Ausſtellers trugen. Als die Erden 
dem Muſikus dieſe Accepte präſentirten, behauptete derſelbe, daß nur das eine 
Accept über 800 Thlr. von ihm herrühre, daß er die anderen Accepte nicht ge: 
ſchrieben habe, und erklärte er ſich auch bereit, dieſe beiden Accepte eidlich zu 
diſſitiren. Es wurde jedoch zwiſchen den Erben und dem Acceptanten ein Ber: 

leich dahin abgeſchloſſen, daß der Letztere gegen Zahlung der 800 Thlr. ſämmt⸗ 
iche Accepte zurückerhalten ſollte, und in Gegenwart eines Freundes zahlte er 
denn auch 550 Thlr. baar und ſtellte der den Reſt von 250 Thlr. einen Schuld⸗ 
ſchein aus. Bei dieſem Geſchäſt wußte der Begleiter des Acceptanten ſich in 
den Beſitz der drei Accepte zu ſetzen, und als er ſie in Händen hatte, übergab 
er ſie dem Muſikus mit der Aufforderung, ſie zu zerreißen, was dieſer nach 
kurzem Zögern that. Da die Erben indeſſen nicht die Abſicht hatten, ſämmt⸗ 
liche Accepte herauszugeben, fo denuncirten ſie und es wurde deshalb die An⸗ 
klage wegen Vernichtung von Urkunden ſowohl gegen den Acceptanten, wie ge⸗ 
gen deſſen Begleiter erhoben, beide auch in zwei Inſtanzen zu je drei Monaten 
Gefangniß, 50 Thlr. Geldbuße und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr verurtheilt. Die Gerichtshöfe erachteten die Accepte für Dokumente, 
aus denen Rechte und Aniprüche herzuleiten jeien, da nur ein Ausſteller hätte 
hinzutreten dürfen, um den Acceptanten gerichtlich in Anſpruch zu nehmen, und 
daß ſomit durch die Vernichtung derſelben das Vermögen der Erben beſchädigt 
ſei, da ihnen der rechtliche Anſpruch an den Acceptanten erſchwert, auch nicht 
nachgewieſen worden, daß ein Vergleich zu Stande gekommen ſei. Gegen dieſe 
Entſcheidungen hatten beide Angeklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, und 
das königliche Ober⸗Tribunal hat denn auch dahin erkannt, daß die verurthei⸗ 
lenden Erkenntniſſe zu vernichten und die Angeklagten für nichtſchuldig zu er⸗ 
klären. Der hoͤchſte Gerichtshof nahm an, daß nach 8 247 des Strafgeſetzbuchs 
unter Urkunden nur eine Schrift zu verstehen ſei, welche zum Beweiſe von Ver⸗ 
trägen, Verfügungen, e Befreiungen oder überhaupt von Rechten 
oder Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit iſt, daß eine ſolche Eigenſchaft aber 
den Accepten fehle, da kein Recht erſichtlich ſei, auf Grund deſſen Jemand hätte 
Ausſteller der Wechſel werden können oder dürfen. Da ſomit den vernichteten 
Schriftſtücken der Begriff einer Urkunde fehle, jo ſei auch eine Vermögensbeſchä⸗ 
digung nicht anzunehmen, da die Beju niß der Erben, aus den Blanco⸗Accep⸗ 
ten Rechte gegen den Acceptanten herzuleilen, nicht nachgewieſen und feſtgeſtellt 
ſei. Außerdem wurde noch angenommen, daß die Angeklagten auch dona fide 
gehandelt hätten. 


. 
— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes“ enthält einen Be⸗ 


earbeitet, und verdient eine größere 
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ſchluß des Staais⸗Miniſteriums vom 2. Juli über die nm ber Diäten und 


Remunerationen an die im Staatsdienſt beſchäftigten Hilfsarbeiter; ferner ein 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bretzlau. 
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Erkenntniß des Ober⸗Tribunals über die Frage, inwiefern der Redakteur einer re 
r. 
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fahrts⸗Aktien: Ruhrorter — > Mühlbeimer — 

Zeitung für die darin enthaltenen ftrafbaren Inſerate verhaftet iſt; endlich ein ) Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35% Br. Hörder Hüttenverein 89 Br. 
rkenniniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, wonach excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 90% Br, 1 

Geiſtliche, welche in Ermahnungen oder Predigten durch beleidigende Aeußerun⸗ Das Geſchäft war zwar ſehr unbedeutend, die Courſe erfuhren in eß keine 


en die Grenzen ihrer Amtsbefugniſſe überſchreiten, deshalb im Rechtswege be⸗ weſentliche Veränderung. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien ſind von 9 10% ums 
langt werden nen: re 188 geſezt worden. — Hörder Hütten⸗Attien blieben a 89% excl, Div. offerirt. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börse vom 27. Juli 1859. 


Paris, 27. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz, begann bei großer Ge⸗ Fonds- und Geld-Course. In 1 
ſchäftsſtille zu 67, 85, wich, als Conſols von Mittags 12 Uhr 94% gemeldet “row. daten 6. Oberschles, B. 813141110 & 111 be. 
men d = 57, 70, go ſich dann auf 67, 95 und ſchloß faſt geihäftftslos | 6 5, mr ml, In be A „ 
aber ziemlich feſt zur Notiz. o ke: 5 te Pr ie B 
Schluß⸗Cougſe zert. Rente 67, 90. 47% pCt. Rente 95, 50. pCt] ‚au, u." 3 1028 102% ba ite Prior. p. . d 
Spanier —. 1pCt, Spanier 31%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ -A von J 30 io ba dire Per. F. 
Eiſenbahn⸗Aktien 556. Kredit⸗mobilier⸗Attien 795. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ | Berliner Stndt-Obl.. 4% — — en ee, 
Aktien 557. Franz⸗Joſeph "Kur. u. Nenmärk, [8141854 b ey] 2 | 4 8 5 
. —y ur, u. Neumärk, 2. rins-W.I(St.-V. 2 
London, 27. Juli. Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt aus Newyork mit . Pair, dito be er Rheinische . 2 
1,337,000 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 16. d. Mis. einge- "Aito neue. . 468 8 9110 E10 45 
troffen. Baumwolle war daſelbſt % höher, Mehl gedrückt, Frachten waren 3 Posenscho . A| 6. dito v. St. gar.| — 3 10 8 
unverändert, In Neworleans war Baumwolle am 15. d. Mit, unverändert. | “| te nene e Rhein-Nabe-D. „| — % SS br 
Die ee 10 Au und 1555 fie waren in Newyork eingetroffen. ee Bi 4 b . 1 100 
0 7 m. 4 Kur- u. N k. 91 . ri Ra 106 ba. 
a. [8 845 3 . 8 ani 915 i 5 ini Fr Met 1 8 1 190 4 138% = 
2 ver %, IpCt. Spanier 31%. Mexilaner 18%. Sardinier —. 2 |posensche -.... |4 [884 bz a 
öpCt. Ruſſen — 44pCt. Rı ſſen 5 7 2 Proussische ... | 4 89%, ba. dito III. Em. — ur — — 
Der Dampfer „North American“ iſt aus Newyork eingetroffen. & | Westf. u. Rhein. | 4 193 ». dito Prior. St| — 4% — — 
Wien, 27. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Dlinuten. Courſe behauptet. Neue 2 [Ssptenisehe...; | 4 104 6 F K 
Looſe 93, 50. . 5 Loniedor |— | 1 br. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
öproz. Metalliques 74, 50.  444pCt. Metalliques 66, —. Bank-Aktien Goldkronen. . ».. - — 9.17 ba. Div. 2. 
885. Nordbahn 180, 20. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 79, 80. Ausländische Fonds a K VI lh 25 


B 
London 62 bs Berl. Hand.-Gos. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 266, 20. Kredit⸗Aktien 210, 30, Ocaterr. Metall. 
119, 50. Hamburg 89, 50. Paris 47, 50. Gold 119, —. Silber —, —. 
gu —.— 130, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 
ankfurt a. M., 27. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Stille Börfe, 
wenig Geſchäft, Courſe meiſt unverändert. 


119 f. 
79%, ba. u. G. 

dito 54er Pr.-Aul. 92½ B. 
ite neue 100 fl. L. 
dito Nat.-Anleihe 
Russ,-engl. Anleihe. 
dito 5. Anleihe . 
do.poln.Sch.-Obl. 
Pfandbriefe 3% 


Berl. W.-Cred. G.] 5 


Braunschw. Bnk. 90 bs 
92½ etw. ba. u. G. 


60 ½ etw. br. 
88 8. 

Darmst-(abgest.) 
re Dess, Creditb. A 
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4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 138%. Wiener Wechſel 97. ken ll. B.. 45 b. re ie 1 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 180. Darmſtaͤdter Bettelbant 223,  5pCt. Metal⸗ poln. Ob! a 500 Fl 861, 6. B ra 43% & 44 ba 
ique3 60. 44pGt. Metalliques 52%. _18öder Looſe 89. Defterreih. Na- di 1 200 5 414 8 ee Fr Far 
tional⸗Anlehen 64%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 260%. Oeſterr.] Kurhens. 40 Thlr.. -- [39% B. „ Ver- „ 511 4 87% 6. 
Van 1. Nhe gane Bahn * ER 4 8 Cliſabet⸗ Baden 35 Fl.. 30½ B Hanaor „ hk 4 19 1 ae 
ahn 134. in⸗Nahe⸗Bahn 46. ainz⸗ Ludwigshafen Litt. A. —. N 3 ak = le 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 9 2 N Macdı Per. B. 7 1 99% B. 
festes Neuste 9 2 5 f 5 101% 2% Uhr. Im Laufe des Geſchafts e ed. 4, Mein.Credich-A 3 3 — 
eſter. eueſte Preußiſche Anleihe 4. Aach.-Düsseld. | — -—— Minerva-Bgw. A, 5 
Schluß ⸗Courſe: Seſterreich. Franzvſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien, —. da een, be. Ho Tren e 7 4 e s. 
National⸗Anleihe 66. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 86%. Vereins⸗Bank 98, | Berg -Märkische| 4 41978, Preuss. B-Anth.| 7} X 1351, à 13614 ba. 
Norddeutſche Bank 80%. ien —, —. eee enn Sehl. Bank- Ver. 814] 4115 C. 
amburg, 27. Juli. [Getreidemartt] ſehr tile. Oel pro Ottober] ert Pied Met 74 12 . Wei. Dar. 6 4888 ba. u. 6. 
23, Mai 22%. Kaffee ſehr lebhaft. Alles zu 5 —5 , Laguayra zu 6% | Perlin-Stettiner | 6 | 4 |100 bz —— Uñ—ÿ2i—f — 
Markt 2 u 5—6000 au 5% 9 —— 9 521 zu 476 resleu-Freib. 5 | 4 |87 ba Wechsel- Course. 
%%% BR, u, zn | Amameimi elnr 
D . . . 3 Abe 3. St.-Eis — lag, B. iO +. F 2 1 
Liverpool, 27. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — a 11 4 0 e 5 Hamburg 8 75 I 2 
— etw. . u B. 75 2 M. . 
Zu vollſten Preiſen umgeſetzt. e . 1 2. u Lenden 44 5 ; 
6ʒ[ů ET TRETEN 5 A 5 -Ludw. . ari . 2 M.|78%4 82. 
Berlin, 27. Juli. Feſte wiener Courſe neutraliſirten die Wirkung der Mecklenburger. 214 404% & 80 ba u. B. Wien ster. Währ 3 1.62 ba 
von der geſtrigen päriſer Borſe gemeldeten niedrigeren Notirungen. Gleichei⸗ Neisse teger. 34 0. 3 une 
tig wird behauptet, daß in Wien Stückenmangel herrſche, eine ehauptung für eee,  — 1.4 180 b. Lei es ee sT 90% % 
welche bis jetzt noch kein Beweis vorliegt, gegen die pielmehr der Umftand N. Sen. 4% — 4 ne e K. 925.8. 
ſpricht, daß Kreditaktien um 11 Uhr 210, 50, um 1 Uhr 210, 30 telegrapbirt | Jo ht, P — 4 080150 ba aer . 0 ee be 
wurden. Jedenfalls machte jedoch die im Allgemeinen feſte Haltung der wiener Oderzeples 4. 839 34 118 6. Bremen.. 4 k4107 , 6. 


Börſe, die auch im Laufe des heutigen Vormittags bei Nationalanleihe und 
Staatsbahnactien (266 —266. 20 und 79. 60—7 9. 80) zunahm, daß auch die 
hieſige Börſe für Speculationspapiere feſter wurde. Eben ſo wirkt der außer⸗ 
ordentlich niedrige Stand des Disconto's (2% % für feines, aber keineswegs 
Primapapier) günſtig auf die Haltung aller Placements⸗Effecten. Eiſenbahn⸗ G 
actien und Fonds waren ſo feſt, daß ſelbſt die geringen Kaufaufträge, welche 
zu effectuiren waren, nur mit großen Schwierigkeiten ausgeführt werden konn⸗ 
ten. Im Ganzen war aber die Geſchäftsthätigkeit der Börſe viel beſchränkter afer loco 24—29 Thlr., yull 2574 —25 A bezahlt, Juli⸗Auguſt 
als an den früheren Börſentagen dieſer Woche. 24 Thlr. Br., Oktober⸗November 23% Mir. 
Oeſterreichiſche Credit blieben übrigens, ſelbſt nachdem fie am Schluſſe ein | Br., pr. November⸗Dezember 23% Thlr. Br. 

wenig feſter geworden waren, noch 4 % unter dem geſtrigen Schiußcourſe Nüböl oco 10% Thlr. Br., Juli und Su gut 10% Thlr. bez. und 
auf 87%. Sie waren von 86% auf 87%, geitiegen, zu dieſem Courſe fehlten] Old. 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 10% Thlr. Bri 

aber meiſt Abgeber. Pr. Auguſt wurde 93 oder 5 Vorprämie gehandelt, ſchließ⸗ September⸗Oktober 10% —10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Oktober⸗ 
lich wurde 92 — 4 offerirt. Deſſauer waren feſt und bedangen meiſt % 7 November 10% — 10% Thlr. bez. und Br. 0 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezember 
mehr (26%), am Schluſſe 26%. Genfer gleichfalls meilt 4 4 höher (44), | 104 —10% Thlr bez. und Gl. 10% Thlr. Br 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 1 % höher (90), Anfangs Weniges mit 89 im 1 Tblr. 
Handel. Darmſtädter blieben dagegen 1 % billiger mit 73 offerirt. Berliner 


Weizen loco 40-70 Thlr. 125 loco 
r. „ und 


Handel erhielten ſich bei beträchtlichem Umſatz in guter ‚rose %, 9, über geftrie | bez. und Br. 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 18%,—18%, u. bezahlt, 


eee zu 79%. Es erfolgt die baldige Gewährung einer Abſchlags⸗ 184 Thlr. Br. 18% Th 

ividende. 

ſiſche Bank (75), Norddeutſche blieben mit 80 wie geſtern angetragen. 
Notenbank Aktien hatten ſo gut wie keinen Umſatz. Nur preußiſche Bank Rog 1 l H 

war in namhafterem Verkehr und gut begehrt; man bewilligte 44% mebr|Rüböl in feiter Haltung bei höheren Preiſen. — Spiritus loco und Ter⸗ 

(136%), mit 136 blieben Nehmer. Braunſchweiger gingen beschränkt % % dil. mine befier bezahlt. n 

liger mit 90 um. Für Weimariſche blieben Käufer mit 89, für üringer 

Beh 4 s er Geraer 5 ine 2 Sn a RER en z 

ehlen Käufer, die kleinen an den Markt kommenden Poſten drücken daher fort⸗ 1 

während auf den Cours. Poſener wurden 1% billiger mit 73 gegeben, Oktober Böpfo. neuer Ernte 627, Tl, bez. 


Pommerſche blieben 4% herabgeſetzt mit 76 übrig. 5 ; 7 { 
1 Wir haben bereits der Zundaheltung der Inhaber auf dem Eiſenbahn⸗ Pr. 7apfb. bez; auf Geferung Tpſd pr. Juli⸗Auguſt 34 Thlr. Old, pr, Aug. 


Aktien⸗Markte gedacht. Beſonders find Koͤln⸗Mindener in dieſer Beziehung zu September 347% Tblr. be. und Gld., pr. September⸗Oktober 35% —35 4 — 
erwähnen, man bot 1% mehr (133) meiſt vergebens, mit 134 waren Verkäu⸗ 3 
fer. Oberſchleſiſche waren nur 1% höher (119) ir haben, 118 wurde geboten; 
für Litt. B. wurde 1% mehr (111) bezahlt. Rheiniſche waren 3% % höher 
(82 100 u . — uur ch * von le 2 2 Ga (81%) bewilligt. 
nhalter verkehrten nur ſchwach, eber hielten jedoch auf einen um % 9 a 
erhöhten Cours. Die auf den 3, Auguf bevorſtehende Eröffnung der Ale e e 67—68 Thlr. bez., pr. September⸗Ottober 69 Thlr. bez. 
über Bitterfeld wird hoffentlich auch auf den Cours einen günftigen Einfluß | 10% Thlr. Gld e, loco 10 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 10% Thlr. Br., 
et ag ee 1 zwar . af bel dic 0 fehlten dazu gi ; 9% Thlr. eh Oktober» November und November: Dezember 104 Thlr. 
eber. Potsdamer oͤher (124). ettiner hoben ſi eichfalls um * : . 
175 auf 100, 1 winde — oem ane Ren 5 Habacher 11 All ben loco incluſ. Faß 111 —11½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September 
waren 1% unter geſtrigem Courſe zu 137, auch wohl zu 1: äufer, unter RN ! 
138 war fesch ul anmtommen, Stofeler blieben 1% he 1 39 ge- 18 1 wenig verändert, loco ohne Faß 1 % bey, pr. Juli 
ſucht, es war auch zu dieſem Courſe ſelten zu haben. Stargard⸗Poſener blie⸗ Wld r Oli Juli⸗Auguſt u. aer 18% 12 r., 18% % Gld., 
e 1 höher ohne Abgeber. Oeſterr. 3 8 — eh Bio 15 5 lr. bez., Br. und Gld., pr. Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. 
1 Thaler unter den geſtrigen Courſen; ſie eröffneten? r. niedriger (1474), * Thlr. Br. x 
ingen dann ſchnell [Ar 149, en ober 148% angetragen. Für IR 70 Ro Am ey Landmartte aer . 8 be aus: 2 W. Weizen, 30 W. 
fannt die noch niedrigere pariſer Notirung e Nordbahn be age, Al n 90 —52 ur. No Ion FREE 8 en ia 
hauptete 0 Mecklenburger waren meiſt % niedriger (49%), erzielten in⸗34 Thlr., Erbſen 56 Thlr., Rübſen 60-63 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 26— 


auch 50, i x 
a ER REN mer 

4), die % 1 8 oͤher 5 uldſcheine er 8 . 
88). Prämienanleihe dagegen 155 billiger end he pee waren melt un aan von Haben e arten zn eee e 
bill r 089 700 — en 5 . eee matte Stimmung für alle Getreidearten, und Preſſe unberändert. — Oelſaaten 
tetallique3 waren % höher zu 62 ee 4—Y, darunter handelte man fefterer Haltung, und Ausnahme⸗Qualitäten über hoͤchſte Notirung 15 * 


lab. 
afer loco 25% Thlr. pr. bez. 
Winterrübſen loco Be Nr 100 Qualität bez. 


u 
a 


in : a > . ; ider Farben ſehr wenig offerirt, der Begehr zu beſtehenden 

einiges. Nationalanleihe hob ſich wie geſtern von 66— , und ging auch noch ſaaten bei 9 . „ver Begehr z 

% darüber auf 66% ; ein höherer Cours wurde unter nicht normalen Verhält⸗ | Spiritus etwa beſſer, loco 872, Juli 8 B. 

1 — r Sonje Oleg 1 geieigen Notiz (90) ohne Weißer Bei Sgr. — ER 
ehmer, Gebote blieben zu 90. Die 5. Stieglitz Anleihe gewann % (100), die[ Weißer Weizen . 83 80 73 70 5 

6. war ſelbſt % billiger ohne Käufer, auch polniſche Gertifitate 2 trug, man] dito mit Bruch. 52 48 45 10 ere en 53 52 50 48 

an; Pfandbriefe bedangen 2 % mehr, für 500 Fl. Looſe waren % % billiger Gelber Weiſen. . 73 65 60 55 0 48 45 40 


Winterraps. . . 73 70 68 64 


Abgeber. dito mit Bruch. 53 50 46 430 Winterrübſen .. 68 66 63 60 


Oeſterr. Noten beſſerten fih um % Thaler (83) und blieben dazu käuflich, Brennerweizen. . 42 40 38 34 

kurze wiener Wechſel holten den — 5 Cours 82%, meiſt indeß 4% mehr, Roggen. 8 7 47 45 43 . Thlr. 

lange Sichten bedangen wie geſtern 81%, nachdem ſich zu 82 keine Abnehmer Gerfte. . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 13% 18 12 11 
zeigten. Warſchau war zu 807 % gefragt. Napoleonsdor ſtellten ſich auf 5 Hafer. . . . 35 33 30 28 Neue weiße dito 184 18 17 16 
Thaler 7% Sgr. und waren geſucht, Sovereigns ebenſo auf br 17 Sgr., Kocherbſen 65 62 60 55 Thymothee „ 2 


Dollars auf 1 Thaler 10% Sgr. (B.- u. 9.8.) . 
„Aktien erich Volks ⸗Garten. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 27. Juli 1859, 


[594] 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen: Mündener — _— Berliniſche 200 Br. Heute Donnerstag den 28. Juli: 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 20001. Stettiner National» — a K 5 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger 85 Rlüchverſicherungs⸗Attien: Aachener Großes Militär⸗ onzert 


— — Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
ss f 20 er 50 150 ori ene e Land⸗ Uhr. 0 
aſſer⸗ r. Agrippina — — N e zu Weſel — — Anfang 4½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr 

Allgemeine Eſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebens verſicherungs⸗Aktien: E., 
Velmiſche S0 Dr. Concordia (fm akt) 103 Br. Magdeburger 100 Br: Heute Abend gemengte Speiſe. 


7 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


des königl. 11. Infanterie⸗Regiments u 
von der Kapele des kwegpgzapennelſters Hrn. C. Bauer Petfönlider Leitung 


Leipziger . % höher (63), eben jo Meininger (74), und Schle: und Gld., Ottober⸗November 14 Thlr. bez., Br. und Gld., November⸗Dezember 


